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3.2
	Wirtschaftsstrukturen und Wirtschaftsprozesse

	
	

	Wirtschaftsregionen in Deutschland
Lösung



	
	Wirtschaftsraum Dresden

	
	1 
Charakterisieren Sie die wirtschaftliche Bedeutung und Struktur des Bezirks Dresden zur Zeit der DDR (M 1).

	
	

	
	Dresden war hinter Halle (an der Saale) der zweitwichtigste Industriestandort. Schwerpunkte waren neben 
der Textilindustrie (17 % der DDR-Produktion) vor allem „modernere“ Branchen wie Elektrotechnik, Elektronik, Geräte-, Maschinen- und Fahrzeugbau sowie die Metallurgie. Noch 1987 hatte Dresden im produzierenden Gewerbe über 142 000 Erwerbstätige (69 000 davon bei Robotron-EDV-Maschinen).

	
	

	
	2 Erläutern Sie die wirtschaftliche Entwicklung der Stadt Dresden seit Ende der 1980er-Jahre.

	
	

	
	Die Entwicklung seit Ende der 1980er-Jahre lässt sich mit den Schlagworten Deindustrialisierung, Transformation und Reindustrialisierung auf der Basis von High-Tech-Unternehmen beschreiben. 

–
bis Ende der 1980er-Jahre: Drastischer Rückgang der Erwerbstätigen im produzierenden Gewerbe um 
35 000 Personen, zum einen wegen des allgemeinen Trends zur Tertiärisierung, vor allem aber wegen 
der gesamtwirtschaftlichen Krise der Ostblockstaaten. 

–
1990er Jahre: Es erfolgte ein Zusammenbruch der industriellen Strukturen. Die Umstellung auf markt​wirtschaftlichen Wettbewerb, die mangelnde Produktivität und Rentabilität und daraus folgend die unzu​reichende Konkurrenzfähigkeit führten zu Unternehmensschließungen und zahlreichen Entlassungen. 
1995 war mit nur noch 18 000 Industriebeschäftigten die tranformationsbedingte Talsohle erreicht. 

–
Seit 1995: Durch die gezielte Ansiedlung von High-Tech-Unternehmen steigt die Beschäftigtenzahl im produzierenden Gewerbe bis zum Jahre 2005 auf knapp 26 000. 

–
Heute beschäftigt das produzierende Gewerbe knapp 37 000 Menschen. Der Standort ist geprägt von zahlreichen, miteinander vernetzten Technologiezentren. Dementsprechend sind die Beschäftigtenzahlen im Tertiären Sektor stark gestiegen. Der Transformationsprozess wird also erfolgreich gestaltet.

	
	

	
	3 Erklären Sie die Bedeutung der Technopolen.

	
	

	
	In den Technopolen konzentrieren sich Wissenschafts- und Innovationszentren auf engstem Raum. Es sind Cluster von jeweils einem Technologiebereich. Die räumliche Nähe ermöglicht einen intensiven Informations​austausch. Der Wissenstransfer kann sehr effizient gestaltet, die sehr kostenintensive Forschungsinfrastruktur gemeinsam genutzt werden. Es werden also Synergieeffekte erzielt.

	
	

	
	4 Analysieren Sie den Raum Dresden im Hinblick auf für die High-Tech-Industrie wichtige Standortfaktoren 
(M 3 – 5, Atlas).

	
	

	
	Aus den Materialien sowie aus entsprechenden Atlaskarten lassen sich folgende für die High-Tech-Industrie wichtige Standortfaktoren ermitteln:   

–
Vorhandene „Forschungslandschaft“ (z. B. TU Dresden Fraunhofer-Gesellschaft) mit der Möglichkeit 
zur engen Verknüpfung von „science“ und „economy“.

–
Wirtschaftsförderung durch die Stadt, z. B. durch kommunale Gewerbeflächenerschießung und Unterstützung beim Aufbau der Technopolen.

–
Enge Zusammenarbeit von Stadt, Wissenschaft und Wirtschaft im Netzwerk „Dresden – Stadt der Wissenschaften“ mit entsprechendem Aufbau des Images von Dresden als „zukunftsfähigen Standort 
für Wissenschaft und Innovationen“.

–
Vorhandensein eines Mikro-Elektronik- und Informations-Kommunikations-Technologie-Clusters mit entsprechenden Agglomerationsvorteilen.

–
Gute Verkehrsanbindung durch Flughafen und Autobahnachsen vorhanden.

–
Angebot „weicher“ Standortfaktoren z. B. durch hohen Kultur- und Freizeitwert (Frauenkirche, 
Semper-Oper, Elbtal, Elbsandsteingebirge usw.).

	
	

	
	5 Beurteilen Sie zusammenfassend die aktuelle wirtschaftliche Situation und die Perspektiven des Standorts Dresden.

	
	

	
	Dresden hat sich zu einem dynamischen Wirtschaftsraum auf der Basis von High-Tech-Industrien entwickelt. Besonders große Zuwächse an Arbeitsplätzen sind im Tertiären Sektor, und hier vor allem auch bei modernen Dienstleistungsangeboten, zu verzeichnen. Die Vielzahl der angesiedelten zukunftsfähigen Branchen und der starke Arbeitsplatzzuwachs in den letzen Jahren berechtigen zur Annahme einer auch in den nächsten Jahren günstigen Entwicklung. Gefahr droht allerdings von der internationalen Konkurrenz in einem sich verschärfenden globalen Wettbewerb.
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